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Militair- Geſtellung. Nach der von dem Königlichen Land

rathsamte in der letzten Nummer des hieſigen Kreisblattes erlaſſenen
Bekanntmachung vom 31. Mai 1877 findet die diesjährige Geſtellung
der Militairpflichtigen vor der Königlichen Ober Erſatz Commiſſion

Montag den 18. und Vienstag den 19. Juni e.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung
den 18. Juni e., von früh 7 Ahr ab,

die beim Erſatz Geſchäft für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag Gebrachten,

e. die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen Mannſchaſten, über welche endgültig zu entſcheiden iſt,

d. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten
Rekruten,

e, die Einjährig Freiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die
von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,

f. die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen;
2) den 19. Juni e., von früh 7 Ahr ab,

a. die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b. die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe Vorgeſchlagenen,
e. die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in

dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen
und nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Letztere haben ſich in unſerm MilitairBüreau ſofort und außerdem
behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten bis ſpäteſtens zum 13.
Juni e. unter Vorzeigung ihrer Militairpapiere im hieſigen Königlichen
Landrathsamte anzumelden.

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt hierdurch zum pünktlichen
Erſcheinen mit dem Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende
oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen in Anwendung gebracht
werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben die Eltern, Vor-
münder oder Verwandten derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Merſeburg, den 2. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Ueber die bauliche Erweiterung unſerer
Stadt iſt von den Stadtbehörden in Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli
1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften ein Ortsſtatut entworfen und
von dem Bezirksrathe hierſelbſt beſtätigt worden. Dieſes Statut wird
als Beilage des gegenwärtigen Stücks des Kreisblatts zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 2. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

r

Bekanntmachung.
Wir machen hiermit bekannt, daß der Badeplatz auch in dieſem Jahre

unterhalb Merſeburgs, an der ſ. g. Mühlwieſe eingerichtet worden iſt
und von jetzt ab benutzt werden kann.

Das Baden an andern Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder
ſonſt, iſt bei einer Geldſtrafe von neun Mark oder verhältnißmäßiger
Haft verboten.

Mit der Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir, wie
bisher den Haloren Franz Lutze beauftragt.

Die Badenden haben den Anordnungen des Lutze unbedingt Folge
zu leiſten und iſt derſelbe von uns ermächtigt worden, denjenigen, welche
dieſen Anordnungen entgegenhandeln ſollten, das Baden am Badeplatze
ganz zu unterſagen.

Der c. Lutze wird, wie früher, am Badeploatze eine Schwimmanſtalt
anlegen, um darin Schwimmuntericht zu ertheilen wegen des Honorars
haben ſich die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen.

Für den Gebrauch des Badeplatzes iſt eine Entſchädi-
den Badenden an den Badeaufſeher nicht zu

en ten.Nur ſolche Badende, welche ſich von dem Badeaufſeher Badehoſen,
Handtücher 2c. liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen, haben
demſelben eine angemeſſene Entſchädigung zu zahlen.

Um dem Badeplatze zu gelangen darf nur der über die
Mü lwieſe angelegte Weg benutzt werden.

außerhalb dieſes Weges betroffen wird, hat zu gewärtigen,
nach den Beſtimmungen der Feidpolijeiordnung beſtraft zu werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1877.

Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des 8. 62. der Kreis Ordnung wird unter Zuſtimmung

des Amts Ausſchuſſes beſtimmt:
Das Aehrenleſen, das Kartoffe!'n und Rübenſtoppeln, ſowie das

ſogenannte Graſen innerhalb der Feldfluren des Amtsbezirks Wallendorf,
beſtehend aus den Ortſchaften Kriegsdorf, Wallendorf, Pretſch, Wegwitz,
Tragarth, Löpitz und Löſſen, iſt verboten.

Zuwiderhandelnde werden unnachſichtlich noch den Vorſchriften der
Feldpolizei- Ordnung vom 13. April 1856 beſtraft.

Die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter werden angewieſen dies
in ihren Bezirken bekannt zu machen.

Tragarth, den 2. Juni 1877. Der Amts- Vorſteher.
Wieſen- Verpachtung.

Die der Kirche zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 161
Ruthen ſoll

Sonnabend den 9. Jnni d. J., Nachmittags 5 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpachtet werden woſelbſt
die näheren Bedingungen bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 2. Juni 1877. Der Kirchenvorſtand.
Wieſen Verpachtung.

Die der Pfarre zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 30
Ruthen ſoll

Sonnabend den 9. Juni, Nachmittags 5 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpachtet werden, woſelbſt
die näheren Bedingungen bei Beginn des Termins werden bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1877. Der Kirchenvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinden Schadendorf und Kleingräfendorf
ſoll Sonnabend den 9. Juni Rachmittags 3 Ahr, in der Schenke
zu Schadendorf meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſch Ertrag

Sonnabend den 9. Juni d. J., Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung
zu verpachten die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins
bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1877. Der Ortsvorſtand.
Heu u. 9rummet- Verpachtung im hieſ. Riſchgarken.

Mittwoch den 13. Juni c., Vormittags 10 Ahr, ſoll die
diesjährige Heu und GrummetNutzung von ca. 16 Morgen Wieſe
im hieſ. Riſchgarten in 3 bis 4 Parzellen meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 2. Juni 1877.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.

Grundſtücks- Verkauf.
Das dem Herrn Generalſtabsarzt Dr. Schwarz geweſene Hausgrund-

ſtück, ſehr ſchön gelegen, mit großen Vorder und Hinter Garten, Stal-
lung zu vier Pferden, Wagenremiſe, Waſchhaus, Torfgelaß, Brunnen
und ſonſtigem Zubehör iſt ſofort aus freier Hand preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Näheres Karlſtraße Nr. I., parrtere
rechts.

Hausverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in Biſchdorf bei Lauch

ſtädt gelegenes Wohnhaus nebſt Scheune, Garten und 72 Ruthen dicht
am Hauſe gelegenes Feld aus freier Hand zu verkaufen. Da hier kein
Fleiſcher exiſtirt, ſo dürfte daſſelbe ſich auch für einen ſolchen eignen.
Kaufluſtige können zu jeder Zeit mit mir in Unterhandlung treten.

Wittwe Pauline Bergmann.
Ein Wohnhaus mit Stallung und ſchönem Garten an der Straße

in Wallendorf gelegen iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft in Wallen-
dorf Nr. 31.

Ein ſchönes Waſſermuhlengrundſtuck, nahe Wittenberg Pr. Sachſen,
dauernder, ſehr guter Waſſerkraft, maſſiven Gebäuden, neuen, beſten Be
triebsanlage zur Schneide und Mahlmühle, iſt mit Grundſtücken, voll
eiten Zubehör, für den billigen Preis von 15,000 Thlr. zu verkaufen.
Adreſſen von Selbſtreflectanten sub K. 5000. Wittenberg poſtlagernd
erbeten.

Mittwoch den 6. Juni, Rachmittags 3 Ahr,
Hauſpäne Auction Weißenfelſer Straße Nr. 4. F. Wolf
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Baustelle- Verkauf.
Jch bin Willens, ein Stück meines Gartens als Bauſtelle zu ver

kaufen. Auguſt Peuſchel,Teichſtraße 10.

Heer iceaur f.
Unſere drei günſtig gelegenen Feldpläne, jeder circa

10 Morgen haltend, werden zum I. Oct. d. J. pachtlos,
und beabſichtigen wir, dieſelben am 9. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthof zum Thüringer Hof
meiſtbietend zu verkaufen, wozu Kaufliebhaher hiermit
eingeladen werden. Nähere Auskunft und Bedingungen
ſind ſchon vorher Breiteſtraße Nr. 2., parterre, zu
erfahren.

Merſeburg. Geschwister Pröhl.
Amotion.Sonnabend den 9. d. M., von früh 9 Uhr ab, ſollen

in unſerm Hauſe Oberbreiteſtraße 3 verſchiedene lange
Tafeln, Regale, Tiſche, Schemel, Schneidebretter, Leim-
maſchinen, Kiſten, Popp-Cartons, ſowie Kinderſpielzeug,
als: 1 Schaukel, 1 Puppenſtube mit Möbels, 1 Roll-
wagen, 2 Kinderſtühle 2e. 2e. meiſtbietend verkauft wer-

V. A. Matto Co.
557 Von Sonnabend den 7. Juni ab ſteht ein

le großer Transport hochtragender und friſch-
milchender Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

Teichſtraße Nr. 27. L. Nürnberger,
Viehhändler.

Ein Logis von 3 Stuven, Schlaf- und Speiſekammer, Küche, Torf
ſtall, Waſchhaus, iſt zu vermiethen und 1. October zu beriehen Brühl 16.

Ein Pferdeſtall zu 4 Pferden nebſt Burſchengelaß iſt zum 1. Juli
zu vermiethen Unteraltenburg Nr. 56. Rieck

Eine mödlirte Wohnung iſt zu vermiethen Marienſtraße Nr. 1.
Eine Familienwohnung, beſtehend aus 2 Stuven, 3--4 Kammern,

Küche und Keller, wird auf ſofort zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbittet man unter Chiffre S. B. 40. Minden in Weſt
phalen, ſenden zu wollen.

Eine herrſchaftlich eingerichtete I. Etage von 4 Zimmern Balkon
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen Weißen-
felſer Straße Nr 7.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und allem Zubehör
iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen Weißenfelſer Straße
Nr. 8.

Ein Candidat der Theol. ſucht ſofort eine ruhige Wohnung.
Offerten unter A. Z. in der Expedition d. Bl. erbeten.
Ein Gut mit ca 800 bis 100) Morgen recht gutem Boden wird

zu pachten geſucht. Gifl. Adreſſen suh P. N. 825. an Rudolf
Moſſe in Halle a/S. erbeten.

Geſuchtwird in frequenter Lage ein Laden oder eine Parterre Wohnung, in
welcher ſich ein Laden einrichten ließe. Offerten wolle man in der Exped.
d. Bl. unter der Aufſchrift (Laden Off rte) niederlegen.

Geſucht wird von mir zum 1. October d. J. oder ſpäteſtens bis
zum 1. Januar 1878 ein Laden mit Wohnung oder eine hierzu paſſende
Parterre- Wohnung für mein Geſchäft. E. Mayländer.

Wohnungs- SKeränderung Vom 5. Juni wohne ich
Altenburger Schulplatz Nr. 8.

Merſeburg. Frau Kassler, Hebamme.
n Herr enFür

zu leichten Röcken große Auswahl von modernen Lüstre

Mohair empfiehlt B. G. el nhelt.
Stollwerck'sche Brustbonbons

sind sowohl naturel genommen als Abends und Mor-
gens in heisser Milch oder Thee aufgelöst getrunken
von vorzüglicher Wirkung gegen jedes LIals- und S
Brustleiden. In Originalpacketen à 50 Pfg. vorräthig S
in Merseburg bei Apotheker F. Curtze, Conditor
C. F. sSperl, J. Vogel und M. Schultze jr.,
in Lützen bei A. Sack.

Meine ſo beliebt gewordenen, überall ungeheuren Anklang findenden
als vorzüglich anerkannten

Univerſal Glycerinſeifen
ſt namentlich als die mildeſten und der Haut zuträglichſten Waſch
eifen.

Unentbehrlich zum Waſchen für kleine Kinder.
Preis per Stück 15, 20 und 30 Pf.
Fabrik von H. P. Beiſchlag, Augsburg
Alleinige Niederlage bei Herrn Gustav Lots, Merſeburg.

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der
Haare, die echte Süßmilch'ſche Ricinuspommad sPirna, à Büchſe 50 Pfg., ge ſes e S

Rudolph Kühne in Merſeburg am Markt.

Nachſten Sonnabend als den 9. Juni bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 8 bis1 Uhr zu Frechen. C. Hann.

Ergehenſte Anzeige.
Hierdurch mache ich ein hieſiges Publikum aufmerkſam daß ich von

Mittwoch, als den 6. d. M. ab, ſowie alle Mittwochs von früh 7
Uhr ab das beliebte Schladebacher Jungbier literweiſe verkaufe.

Hochachtungsvoll

Mahitesoch,
Schmaleſtr. Nr. 22.

RäIIi.Große Auswahl von Bettſtellen, Rohrſtühlen und Sophageſtellen beim
Tiſchlermeiſter K. Hoffmann, Gotthardiſtraße Nr. 25.

FlußBadeanſtalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten!

Temparstur des Waſſers am d. M. 760 R.
c e n eeeeeeer»yBei Huſten,

Heiſerkeit,
Verſchleimung,

Wruſtleiden,
Kinderhuſten

das angenehmſte
mildeſte und ſicherſte

Huſtenmittel
von

W. H. Zickenheimer
in Mainz

dem gerichtlich anerkannten
erſten Fabrikanten und Er-

finder deſſelben,

nur echtmit nebigem Fabrikſtempel à Flaſche

1, 1 und 3 Mark in Merſeburg
bei Herrn Heinr. Schultze
jum. Entenplan.

c25 pikante
Photographien T nur Originale W 3 Mark ganz neue Nummern
von dieſem Monat. Muſterbuch 15 Mark.

Matzerath, Leipzig.
ZAahnschmerzen

werden ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt, ſondern
auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen,
für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt Leop. Höcker er-
fundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit von hohen Autoritäten
öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 25 zu haben Gotthardts-

ſtraße Nr. 28. bei H. Täger,im Hofe, 1 Treppe.

Se Zum Kinderfeſt!!
empfehle ich wieder eine neue Sendung der modernſten Sommer Artikel
zu ſehr enorm billigen Preiſen als
die neueſten geſtreiften Kleiderſtoffe von 40 Pf. an,

Cattune von 22 Pf. an,
Jaconet von 30 Pf. an,
weißen Piqué von 35 Pf. an,
bunten Piqué von 30 Pf. an,
Bettzeug von 30 Pf. an,
Leinewand von 25 Pf. an,
Handtücher von 15 Pf. an,
leinenes Schürzenzeug von 40 Pf. an,
u Kattuntücher von 50 Pf. an,
Knüpftücher, Dizd. 60 Pf.,
blaue Scbürzen von 70 Pf. an,
weiße Taſchentücher, Dizd. 1 M. 25 Pf. an,
bunte Taſchentücher, Dtzd. 1 M. 10 Pf.,
weiße Röcke 3 M.,
Shirting 20 Pf.,
Kleiderleinen 30 Pf.,
fertige Arbeitshoſen in Cort und Drell von 2 M. 50 Pf. an,
fertige Arbeitshoſen in echt engliſch Leder 5 M.,
Knaben Anzüge 3 M. 50 Pf., ſowie
einen großen Poſten feiner Taffet- und RipsBänder zu außer

gewöhnlich billigen Preiſen nur bei

F. Schwarz, zum billigen Laden.
Hrube „Delbrück“ bei Dieskau.

Naß Preß Steine großes Format und mit vorzüglichem Heiz Effect
offeriren wir loco Grube mit -9 Mark pro Tauſend.
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A. Riebecksche Briquettes
à Fuhre von 25 ECtr. 16,50 Mark, à Fuhre von W 7,50 Mark. Bei Waggon-Ladungen à Ctr. 60

reſp. f.PPreseslohlensteime.Bei 3000 Stück à 1000 Stück 13 Mark 1000 Stück à 13,25 Mark.
Alles frei bis ins Haus!

Mit Proben von einzelnen Centnern und Hunderten ſtehe gern zu Dienſten

Die neuerbaute

Bade- Anſtalt
zu Köthen (Anhalt)

liefert: Römiſch-Jriſche, Moor-, Douche- und alle medi
ziniſchen Bäder.

Penſion in der Heilanſtalt zu ſoliden Peiſen.

Br. L utze.
ichtig für Maſchinen -Näherinnen.

Eine große Partie Nähmaſchinen-Zwirn in Lagen, ſowie
weißes u. ſchwarzes Untergarn hat billig abzugeben

I. Raar, Roßmarft Nr. 10.

Auf der Ronneburg'ſchen Grube bei Lützkendorf koſtet von heute
ab à Hectoliter Förderkohle 22 Pfennige, à mille Preßſteine 8 Mark
und 25 Pfennige Ladegeld. Die Gruben Verwaltung.

Das ſeit virlen Jahren rühmlichſt bekannte echte Ringel-
hardt-Glöckner'ſche Pflaſter mit dem Stempel:
M. RINGELHARBDV und Schutzmarke S auf den Schoch

teln iſt geprüft und wird empfohlen gegen: Rnochenfraß,
Krebsſchäden. Karbunkel, Drüſen, Salzfluß, Flech-
ten, alle außerliche Schäden, Froſt- und Brand- S
wunden, Magenſchmerzen, Entzündungen, Hühner-
augen 2e. und iſt zu beziehen à Schachtel 25 und 50 Pfennige
aus den Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg,
Weißenfels, Wettin, Schkeuditz, Markranſtädt,
Löwenapotheke in Halle a/S. 2c., Fabrik von M.
Ningelhardt in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt- S
bvücher liegen in allen Apotheken aus.

Jn obigen Niederlagen iſt auch Ringeihardts Univerſal Bal- S
ſam mit derſelben Schutzmarke auf den Doſen zu haben und wird S
hauptſächlich bei allen Unterleibs-Bruchleiden, bei allen
rheumatiſchen Schmerzen, Entzündungen aller Art
2e. unter Garantie empfohlen. à Doſe 1 und 2 Mark S
mit Gebrauchsanweiſung.

Weizenlager-Bier
und

Köſener-Weiſe-WBier
empfiehlt namentlich den Herren Reſtaurateuren und
Gaſtwirthen das Flaſchenbier-Depot

Heinr. Schultze jr.,
Merſeburg.

Cireus Wulff in Halle a. d. S.
Täglich Vorſtellung, Anfang 72 Uhr Abends: Kaſſenöffnung 1

Stunde vorher. Dienstag auf vieiſeitiges Verlangen: Große engl.
Hirſchjagd.

Mittwoch zum 1. Male Aſchenbrödel oder der gläſerne Pantoffel,
Zaubermärchen in 5 Abtheilungen mit einer namhaften Anzahl dazu ein
ſtudirten hieſigen Kindern.

Während dieſer Tage zur Aufführung kommt: Die 12 Tra-
kehnerhengſte, vorgeführt von Herrn Ed. Wulff. Außer dieſem
werden ſich die Künſtler und Künſtlerinnen produciren.

Alles übrige bekannt durch Plakate und Programme.
Sonnabend außerordentliche Extra Galla Vorſtellung.

7 Uhr. Hochachtungsvoll

m ee S

Anfang

L. Wulff, Director.
Sommer Theater im Wüvw oli.

Dienstag den 5. Juni 1877. Auf allgemeines Verlangen Zum 3. und
letzten Male: O dieſe Männer, Luſtſpiel in 4 Acten von
Julius Roſen.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Mittwoch den 6. Juni 1877. Drei Baar Schnhe, Poſſe mit Geſang

in 3 Acten und 1 Vorſpiel von Görlitz. Muſik von Michealis.
F. W. Benneke.

o ſuche einen größern Schuſtnaben als Laufburſchen zum ſofortigen

c e e e he e ne ehe e
l h

Seine Art zu empfinden iſt in wunderbarer Weiſe der innigen Tiefe des deutſchen Ge

Heinrich Schrlteae,
PlLei ne R itterſtr a ße N r r 7

Geſucht wird in frequenter Lage ein Laden oder
Parterre Räome, die ſich dazu einrichten laſſen. Offerten unter
I. V. 100. on Haaſenſtein S Vogler, Halle a/S. erbeten.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 28. Mai bis 3 Juni 1877.

Eheſchließungen: der Fleiſcher J. G. A. Badelt und A. Cl. Th. Leonhardt,
Brauhausſtr. 7.; der Maurer H. Fr. G. Hirſchfeld kurze Str. 7., und C. H. F.
Schmidt Sand 4.

Geboren: dem Strumpfwirkermſtr. G. C. Henckel eine T., Gotthardtsſtr. 9. dem
Schuhmachermſtr. H. Fr. W. Heſſelbarth ein S., Neumarkt 22.; dem Buchbinder J.
Adler jun. ein S., Windberg 5.; dem Modelltiſchler O. B. Langer ein S., Nußbaum
Allee 3.; der Handarb. C. Lehnert ein S., Kreuzſtr. 3.; dem Böttcher C. Scheel ein
S., kl. Sirxtiſtr. 15.; der verw. Metalldreher Schenk, A. L. A. geb. Koch ein S., kl.
Sixtiſtr. 16.; dem Handarb. A. C. Schmidt ein S., Oberbreiteſtr. 20.; dem Schneider
meiſter F. W. F. Arndt ein S., gr. Sirtiſtr. 5.; dem Handarb. K. A. L. Pohlenz eine
T., Vorwerk 20. dem Böttchermſtr. F. E. Wengler ein S., Oelgrube 17.

Geſtorben: eine außerehel. T, 15 W., Schwämme; der Uhrmacher Wilhelm
Horn 57 J., wurde als Leiche aus der Saale gezogen der Gefreite im Thür. Huſ.
Reg. Nr. 12. Louis Wilhelm Schröder 20 J. 5 M., erſchoß ſich in ſeinem Quartier
des Technikers Jung T., Marie Liſette, J. 1 M., Lungenſchlag Mälzerſtr. 6. des
Maurers Runkel S., Friedrich Auguſt Ernſt, 1 J. 4 M., Bräune, kurze Str. 9.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg
S om. Getauft: Friedrich Auguſt Karl, Sohn des Gärtners Schulze Jda

Franziska Sophie, Tochter des Zimmermanns Schade Emma Clara Minna Tochter
des Fiſchers Kretſchmar; Wilhelmine Thereſe Clara Tochter des Sergeanten der
4. Escad. Königl. Thüringiſchen HuſarenRegiements Nr. 12., Breitſchuh. Getrauet:
der Fleiſcher Badelt mit Jungfrau Auguſte Clara Thereſe Leonhardt hier. Be
erdigt: den 29. Mai die einzige Tochter des Buchbinders Pertns.

Stadt. Getauft: Ernſt Hermann Hugo, Sohn des Müllers Wehnemann;
Paul Julius Alfred, Sohn des Königl. Regier. Kanzlei Diätar Geisler; Werner
Eduard, Sohn des Königl. General Commiſſions Kanzlei Diätar Biedermann Guſtav
Alfred Sohn des Zimmermanns Hoffmann Alwine Clara, Tochter des Bauunter-
nehmers Gärtner; Conrad Chriſtian Albert Adolph Oskar Hermann, Sohn des Pro-
feſſors Krahmer in Dublin. Getrauet: der Maurer Hirſchfeld mit Jungfr. C.
H. Fr. Schmidt hier. Beerdigt: den 29. Mai die nachgelaſſ. Wittwe des Schneider
meiſters Eichler; den 4. Juni der jüngſte Sohn des Maurers Runkel; den 5. die jüngſte
Tochter des Technikers Jung.

Gottes ackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr. Diac.
Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Anna Bertha, Tochter des Fabrikarbeiters Niemann
Emma Marie, Tochter des Handarb. in Venenien Höhne. Beerdigt: den 1. Juni
eine außerehel. Zwillingstochter

Aitenburg. Betauft: der Sohn des Lohgerbers Dibowsky; der Sohn des
Oec. Wegeleben; die Tochter des Schloſſers Hartmann die Tochter des Lehrers Nürn-
berger; der Sohn des Maurers Henkel.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE u Manry von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt-, Lungen, Leber-, Drüſen-,
Schleimhaut, Athem, Blaſen- und RNierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certiſicate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Nr. 80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren Kinder vom

Drüſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlafloſigkeit,

Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von Lungen

und Luftröhren-Catarrh, Kopfſſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen c.
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescieère Biscuiten Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann,
Hoflief., Engel-, Linden, Johannis- und Marien Apotbeke

Merſeburg, den 3. Juni e. Das am vergangenem Sonnabend Abend in der
hieſigen Stadtkirche abgehaltene Concert enthielt eine reiche Fülle muſikaliſcher Genüſſe,
die in geſchmackvoller Weiſe geordnet, ſich dem leider nicht zahlreichen Publikum boten.
Eröffnet wurde das Concert mit der geſchickt geſpielten Fuge C dur von Bach. Ein
Kirchenconcert ohne eine Compoſition dieſer Gattung würde entſchieden auffallen, und
ſicherlich hat dieſes Herkommen ſeine gute Berechtigung. Wenn auch der Theil der Zu
hörerſchaft, welcher ſich nicht eingehend mit den alten Klaſſikern beſchäftigt, den wunder
baren Bau einer Fuge nicht bis in das Detail verfolgen kann, ſo ruft doch deren un
verkennbare Macht einen gewaltigen Eindruck hervor. Mendelsſohn wird fürlange, lange Zeiten der Kebung unſerer Nation in muſikaliſcher Beziehung bleiben.
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müths abgelauſcht. Vergeſſen wir aber nicht, daß Mendelsſohn neben der herzgewin
nenden Süßigkeit auch die hinreißende Gewalt darzuſtellen verſtand. Einen Beweis für
dieſe Behauptung lieferte die zweite Nummer des Programms. Ernnſt erhebt ſich der
düſter gehaltene Männerchor „Mitten wir im Leben ſind“ 2c. im Wechſelgeſange mit der
Klage der Frauenſtimmen, welche gewiſſermaßen eine Begründung für das „Herr, erbarme
Dich“ enthalten deſſen muſikaliſcher Ausdruck das deutliche Bild eines von üngſt be
wegten Herzens bietet. Der demüthigen Hoffnung auf Erhörnng iſt durch den Wechſel
des Tongeſchlechtes entſprechend Rechnung getragen. Charactervoll ſchließt das Ganze
in ſanfter Vitte. Die Arie für Sopran von Händel iſt von wunderbarer Friſche und
gelangte zu ſchöner Darſtellung. Fromm und ergeben, wie der Jnhalt des 23. Pfalms,
iſt auch die muſikaliſche Auffaſſung Schuberts. Die Orgelbegleitung, obwohl hier und
da originell, hebt das Ganze und die ſchwungvolle Stimmführung in dem engen Rahmen
des Frauenchors ruft unſere Bewunderung hervor. Die Sätze für Violine und Orgel
wurden ſehr gut vorgetragen obſchon ſie namentlich die Sarabande von Bach
der Violine nennenswerthe Schwierigkeiten bieten. Eine eigenthümliche Zuſammenſtellung
trat uns in der „Abendelegie“ von Lachner entgegen. Von dem ruhigen Hintergrunde
einer zarten Orgelbegleitung heben ſich die Tenorſtimme und die Violine wie handelnde
Perſonen ab. Anfänglich getrennt, vereinigen ſie ſich Beide in ſchmelzenden Melodien,
ſo daß man genöthigt iſt, dieſe Nummer als eine hervorragende im Programm
anzuſehen. Mit dieſer Compoſition wetteiferte an Jnnigkeit das folgende fehlerlos vor
getragen Quartett von Coſta. Den zum Theil ſchon häufig bewährten Soliſten ſei hier
mit die vollſte Anerkennung gezollt. Der Chor entfaltete zum Schluß noch einmal ſeine
anze Geſchicklichkeit in der Wiedergabe des 2. Pſalms von Mendelsſohn deſſen friſche
ewegung, Großartigkeit der Harmonie, die in breiter Fülle dahinſtrömen mit dem

Melodienreichthum der vorangegangenen Piècen einen erwünſchten Gegenſatz bildeten.
Beſonders hervorzuheben iſt die Wirkung des Tempowechſels im Mittelſatze. Der ſanften
Mahnung des Altes folgt die demüthige Antwort des Baſſes und nachdem im Wechſel-
geſange mit dem ſchönen Soloquartette der Chor noch einmal ſeine ganze Macht ent-
wickelt hat, ſchließt das Ganze mit dem auch muſikaliſch effectvoll geſtalteten Gedanken
„Wohl dem, der auf ihn trauet!“

Es war ein Hochgenuß; aber mit einem gewiſſen Bedauern fragt ſich der Freund
der edlen Kunſt Warum ward er ſo Wenigen zu Theil Vielleicht trägt das ſchöne
Frühlingswetter einen Theil der Schuld.

Hoffen wir, daß Dirigent und Mitwirkende in dem Bewußtſein einer gelungenen
Aufführung den ſchönſten Lohn für ihre Mühen gefunden haben mögen, hoffen wir aber
auch, daß unſer Geſangverein nach längerer Pauſe beim Wiederbeginn der Saiſon mit
friſchen Kräften ſeine Uebungen wieder anfnehmen und uns dann recht bald einen ähn-
lichen Hochgenuß bereiten möge!

Theater Wochenſchau Tivoli
Das Repertoir der verfloſſenen Woche brachte uns: 1) Sonntag „Griſeldis“

(Schauſpiel), 2) Montag „Die ſchöne Weluſine“ (Märchenpoſſe), 3) Dienstag „Der
große Wohlthäter“ (Volksſtück mit Geſang), 4) Donnerstag Verlorene Ehre“
(Characterbild) und 5) Freitag „Hector!“ und „Der liebe Onkel“ (Schwänke).

Referenten war es leider nur vergönnt, den Vorſtellungen ad 1., 2. und 4. bei
zuwohnen deren kurze Beſprechung bier folgt

1) „Griſeldes“, eine alte Sage, von Fr. Halm zu einem dramattiſchen Gedichte
umgeſchaffen, mit dem er zuerſt am Hoftheater zu Wien einen durchſchlagenden Erfolg
erzielte, wirkt unwiderſtehlich auf Herz und Gemüth. Der Jnhalt des Stückes iſt kurz
folgender: Griſeldis, ein armes, aber tugendſames und ſchönes Köhlermädchen wird
von Percival von Wales, einem Ritter der Tafelrunde vom Hofe des mythiſchen Königs
Artus von England zur Gemahlin erwählt und ihr Gehorſam von ihm auf die härteſten
Proben geſtellt die ſie jedoch alle glänzend beſteht.

Die Darſtellung des Stückes war eine überaus gelungene. Wahrhaft ergreifend
wirkte die Scene wo Griſeldis von Percival verſtoßen wird, nicht minder die andere,
wo die in ihren Wald zurückgekehrte Griſeldis den verbannten und flüchtigen Parcival
aufnimmt und vor ſeinen Verfolgern ſchützt; ebenſo packend war der Monolog des
Cedric, des Vaters der Griſeldis. Frappant wirkte der Schluß des Ganzen, inſofern
nähmlich Griſeldis, nachdem ſie erfahren, daß alles Leid, welches ſie erduldet, nicht Wahrheit,
ſondern eben nur Probe ihres Gehorſams geweſen ſei, nicht, wie wohl allgemein er
wartet wurde, von Neuem des Glückes an der Seite Parcivals genießen will, ſondern
denſelben verläßt und mit ihrem erblindeten Vater in ihre Köhlerhütte zurückkehrt.

Gewiß hat jeder Beſucher dieſer Vorſtellung mit hoher innerer Befriedigung das
W ſahen eine Wiederholung des Stückes im Laufe dieſer Saiſon wäre daher ſehr
erwünſcht

2) „Die ſchöne Meluſine“ iſt eine freie Bearbeitung des Märchens gleichen
Namens. Die einfache Schönheit des bekannten Märchens, vielleicht auch der anmuthige
Name hatten das Haus ziemlich gefüllt. Jedoch kann nicht verhohlen werden daß die
edle Romantik des Märchens durch die Dramatiſirung deſſelben vielfach beeinträchtigt
worden iſt Das Stück bietet nur wenige in der Darſtellung hervorzuhebende Momente,
der Zuſammenhang bleibt häufig nicht ganz klar und iſt das Ganze wohl mehr durch
eine ſtrahlende Scenerie für das Auge, als durch ſeinen eigentlichen Jnhalt für das
Ohr berechnet. Daher kam es wohl auch, daß trotz des guten Spiels der Darſtellenden,
das Auditorium nur hie und da in eine animirtere Stimmung verſetzt wurde.

3) Verlorene Ehre“ iſt jedenfalls eines der beſſern Stücke der Neuzeit in
dieſem Genre. Ohne irgend welche Lücke ſchreitet das Stück vom Anfang bis Ende in
der regſten Handlung fort. Das Spiel war ein ſeelenvolles, es muß auch eine Freude
für die Künſtler ſelbſt ſein, ein ſolches Stück zur Darſtellung zu bringen. Die Haupt
rollen wurden durch die Herren Zimmermann (Fabrikant Wels), Müller (Guſtav Roll),
Ernſt (Baranski) und die Damen Frl. Griebe (Caroline) und Landgraf (Clara) in ganz
vorzüglicher Weiſe ausgeführt. Jedenfalls dürfte kein Beſucher dieſer Vorſtellung unbe
friedigt geblieben ſein und es iſt zu wünſchen, daß auch dieſes Stück recht bald eine
Wiederholung finde. Allen Theaterfreunden können wir den Beſuch derſelben nur drin
gend empfehlen.

Aus der Provinz und Amgegend.
Jn Schönebeck iſt die außerhalb der Stadt gelegene große Dampf-

ſchneidemühle der Gebr. L. am 27. v. M., Morgens 5 Uhr, total nieder
gebrannt. Ueber die Urſache der Enſtehung des Brandes iſt noch nichts
bekannt.

Großes Aufſehen machte in Zeitz und Umgegend die Nachricht,
daß der Grubenbeſitzer Märker in Theißen ſeinen Tod geſucht und gefunden
habe. Derſelbe war ſehr bruſtleidend und traute ſich ſelbſt nur noch für
eine kurze Zeit Lebenèkraft zu. Auf einer Reiſe begriffen, muß ihn die
Schwermutfh ſo übermannt haben daß er den Entſchluß gefaßt hat, ſeinem
qualvollen Leben ſchnell ein Ende zu wachen. Von Wittenberg aus nahm
er brieflich von den Seinigen Abſchied und theilte ihnen wit, er werde
ſeinen Tod in deu Wellen ſuchen. Später ſcheint er jedoch eine andere
Todesart gewählt zu haben da nach einer Mittheilung aus Wittenberg
am Sonnabend Abend in der Nähe des Dorfes Bülzig durch einen von
Berlin fommwenden Eiſenbahnzug ein ältlicher Herr getödtet wurde, in
deſſen dicht bei der Unglücksſtelle ſorgfältig zuſammengelegten Ueberzieher
ſich Briefe mit der Adriſſe „Märker und Co. in Theißen“ vorfanden.

Auf dem letzten Wochenmarkte in Nordhauſen ſind wiederum grö-
ßere Quantitäten Butter zerſchnitten worden und zwar aus dem Grunde,
weil die Scheiben nicht vollwichtig waren.

Nordhauſen, den 31. Mai. Vorgeſtern Abend iſt in der Sänger
häuſer Straße durch unvorſichtiges Umgehen mit Petroleum wieder ein
großes Unglück entſtanden. Die Frau des kranken Bahnarbeiters Fr.

hotte denſelben mit Petroleum eingerieben ohne ſich die Hände zu waſchen,
ging ſie zur Küche, um die Lampe anzuſtecken, wenige Augenblicke und

das Feuer hatte ſie erfaßt. Zwar gelang es einem auf ihren Hilferuf
herbeieilenden Hausbewohner, das Feuer zu erſticken, doch ſind die davon
getragenen Wunden bedeutend und eine Amputation des Armes wahr-

ſcheinlich. (Nordh. Ztg.)Naumburg. Ueber das Vermögen der Saal- Unſtrut Eiſenbahn-
Geſellſchaft wurde heute durch das hieſige Kreisgercht der Konkurs eröffnet.
Zum Kommiſſar des Konkurfſes iſt der Kreisgerichtsrath Aßmann von hier
und zum Maſſenverwalter der Rechtsanwalt Wölfel zu Merſeburg ernannt.
Jm Betriebe der Bahn tritt, wie man bört, vorläufig keine Aenderung ein.

Der Polizeiverwaltung in Köſen iſt es endlich gelungen eines
argen Nachtigallenfängers habhaft zu werden und zwar in der Perſon
eines Arbeiters aus Kahla. Die Unterſuchuug wird von der Behörde mit
allem Nachdruck betrieben.

Am Wittwoch gegen Abend, ſchreibt das Wittenb. Kreisbl., ſtieg
in Pratau der 77 jährige Bäckermſtr. Haupt in die oberen Räume der
Scheune ſeines Schwiegerſohnes hinauf, um nach verſchleppten Hühner-
eiern zu ſuchen. Er fand auch ein mit einer reichen Anzahl von Eiern
belegtes Neſt, ſtürzte aber bald darauf ſo unglücklich aus der Höhe herab,
daß er an den Folgen des ſchlimmen Falles ſchon nach wenigen Stunden
verſtarb.

Weißenfels, den 30. Mai. Wie wir dem Kreieblatt entnehmen,
ereignete ſich heute Nachmittag ein beklagenswerther Unfall in Goſcck. Ein
zweijähriges Mädchen wurde beim Spielen von einem Hunde derart ge-
biſſen, daß es beteutende Verletzungen im Geſicht davontrug. Doch gelang
es der herbeigeeilten ärztlichen Hilfe, einer weiteren Gefahr vorzubeugen.

Weißenfels, den 1. Juni. Vergangene Nacht 12 Uhr warf ſich,
wie das Kreisbl. mittheilt. innerhalb des hieſigen Bahnhofes ein noch
junger Mann vor die Maſchine des einfahrenden Güterzuges Nr. 308.
in der ſpäter eingeſtandenen Abſicht, ſich tödten zu laſſen. Der Unglückliche
erreichte dieſen Zweck nicht, wurde vielmehr nur lebensgefährlich verwundet
und fand Aufnahme im Krankenhauſe. Der Mann heißt Huth, iſt ge
bürtig von hier und wohnt in Koburg.

Naumburg, den 1. Juni. Am geſtrichen Tage feierte der hieſige
Bezirkskommandeur Oberſtlieutenant v. Brandenſtein ſein 50 jähriges
Dienſtjubilaum.

Eisleben, den 31. Mai. Geſtern hatte unſer muſikliebendes Publi-
kum einen für hieſige Stadt ſeltenen Kunſtgenuß. Jn der bis auf den
letzten Platz gefüllten St. Petri-Pauli- Kirche fand unter Leitung des
Seminarlehrers Lahſe die Aufführung des Oratoriums „Samſon“ von
Händel ſtatt.

Literariſches.
Soeben erſchien in der Luchhandlung des Weiſenhauſes zu

Halle o/S. die diesjährige Nr. 2. des Mitteldeutſchen Eiſenbahn-
und Poſt-Coursbuches, nach amtlichen Quellen bearbeitet, enthaltend
den Sommerfahrplan der Eiſenbahnen und die anſchließenden Poſten.
Preis 50 Pf. Mit einer Eiſenbahnkarte. Wir empfehlen das handliche
Büchelchen für die Reiſeſaiſon.

Permiſchtes
Neerſen, 27. Mai. Eine entſetzliche Mordthat hat geſtern Mittag

in der zu unſerer Bürgermeiſterei gehörigen Ortſchaft Vennhaide ſtatt-
gefunden. Ein ſonſt ruhiger, ſtiller Mann hatte dem Kinde einer Nach
varin bei Gelegenheit eines Zankes der Kinder untereinander eine Ohrfeige
gegeben. Der 22 jährige Bruder des geſchlagenen Mädchens, der Seiden-
weber Hendricks, gerieth darüber in Wuth und bedrohte ſeinen Nachbar
ſo, daß derſelbe in ſein Haus flüchtete und die Thür abſchloß. Da
klopfte es leiſe an die Hausthür; die ſeit Mittwoch im Wochenbett liegende
Frau bittet ihren Mann, nicht zu öffnen, derſelbe glaubt jedoch, es ſei
einer von ſeinen Arbeitern öffnet die Hausthür und ſinkt ſofort, von einem
furchtbaren Stiche in den Hals getroffen todt nieder. Der 22 jährige
Mörder wiſcht kaltblütig das Meſſer an ſeiner Hoſe ab und ſagt: „So,
der ſteht nicht mehr auf und ſchlägt meine Schweſter.“ Erſt als mehr
Leute herbeieilen ergreift der Bube die Flucht; nach hundert Schritten
wendet er ſich um, ſchwenkt unter Hurrahrufen ſeine Mütze um den
Kopf und eilt weiter. Jm Laufe des Nachmittags jedoch wurde der
Mörder auf dem Heuboden ſeiner Eltern verſteckt aufgeſpürt und ver
haftet. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und vier Kinder, wovon
das jüngſte erſt vier Tage alt iſt. (Kref. Ztg.)

Prag. Die köhmiſchen Pilger auf ihrer Romfahrt.) Einer der
böhmiſchen Pilger, welcher die Reiſe nach Rom zum Biſchofsjubiläum
des Papſtes mitmachte, erzählt über ſeine Erlebniſſe der Boh. unter
Anderem Folgendes: „Eine nicht gerade erquickliche Station auf der
Pilgerfahrt fand unſer Reiſetrupp es waren 28 Perſonen aus Böhmen

in Piſtoja, wo uns das „Albergo del globo Londra“ aufnahm
und das Möglichſte that, um unſere Börſen noch vor dem Einzuge in
Rom leicht zu machen. Mit echter Pilgergeduld ließen wir manchen fetten
Poſten in der Rechnung über uns ergehen, als mau uns aber eine Semmel
von der Größe der Prager Zweikreuzerſorte mit 20 Kreuzern nach unſerm
öſterreichiſchen Gelde berechnete, brach das Donnerwetter 1os. Der Wirth,
der ebenſo wie ſeine Kellner kein Wörtlein Deutſch verſtand, mußte die
Rechnungen revidiren und dabei die handgreiflichſten Rechnungsfehler ver
beſſert. Da ſich das „Albergo del globo Londra““ überdies durch Un-
genießbarkeit ſeiner Speiſen auszeichner, gingen wir hungrig zu Bette.“

Chiuſa. (Hungertod.) Eine überaus große Anzahl von italieniſchen
Arbeitern hat ſich wegen des Bahnbaues hier verſammelt, um Beſchäftigung
zu finden doch fand ein großer Theil derſelben eine ſolche nicht, und
welches Elend unter den Leuten herrſcht, bezeugt der traurige Umſtand,daß am 27. d. ein junger Menſch in dem Feoſtanme einer Oſteria des

elenden Hungertodes ſtarb.
Edinburg. (Die längſte Brücke), die je über einen fließenden Strom

gebaut wurde, wird die jetzt im Bau befindliche Brücke über den Tay in
Schottland ſein. Sie wird eine Länge von 10,321 Fuß haben. Die
Koſten der Brücke ſind auf 220,000 Lſtr. veranſchlagt.
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12. d. M. vor der ſie

Beilage zum 67. Stück des Merſeßurger Kreisblakts 1877.
Schleiz. Ueber einen literariſchen Schwindler ſondergleichen iſt

von hier Folgendes zu berichten: E. Kiehne ließ ſich 1860 auf Grund
eines gefälſchten Abiturientenzeugniſſes in Leipzig immatrikuliren. Die
Sache wurde entdeckt und Kiehne mußte ſechs Wochen im Gefängniß
büßen. Einige Jahre ſpäter fabrizirte er ein mit gut ateſtirten Vorleſungen
gefülltes Anmeldebuch und machte ſich gleichfalls auf Grund eines ge-
fälſchten Diploms zum Dr. phil. Während der Jahre 1866 1869
war er in Frankreich und England und man weiß nicht, was er dort
trieb. Nach Deutſchland Ende des Jahres 1869 zurückgekehrt, begann
er die Hochſtapelei, die ihn an die Schulen von Malchin, Bremen, Haus
berge, Riga und andere führte. Jn Malchin war er Director einer
höheren Bürgerſchule und gab ſich für einen Lie. theol. aus. Jn
Hamburg machte er einer Frau glauben, daß er Director einer höheren
Schule ſei; da er aber die Anmeldung bei der Polizei verſäumt hatte,
ſo kam der wahre Sachverhalt Kiehne war nur Privatlehrer an
den Tag. Jnzwiſchen fertigte er ſich ein Zeugniß pro facultate docendi
an und wurde daraufhin als dritter Gymnafiallehrer in Schleiz angeſtellt.
Ein Artikel der „Höheren Unterrichtszeitung“ zu Leipzig, der die Malchiner
Schulverhältniſſe und das Directorat des Herrn Kiehne in ſatyriſcher
Weiſe beleuchtete, lenkte die Aufmerkſamkeit des Schleizer Collegiums
auf Kiehne, der in Schleiz den Gentleman ſpielte und den Herren und
Damen imponirte. Kiehne, der ſich nun nicht recht ſicher fühlte, fälſchte
eine Vocation des ſächſiſchen Kultusminiſteriums, wonach er Rath mit
3600 Mk. Gehalt werden ſollte, und verlangte darauf hin ſeine Ent
laſſung. Weitere Jndicien veranlaßten jedoch den hieſigen Bürgermeiſter,
die Verhaftung Kiehne's bei der Dresdener Behörde zu beantragen, die
denn auch dort erfolgt iſt. Von Jntereſſe iſt es noch, daß der Arzt einer
Nervenheilanſtalt zu Blankenburg a. H., in der ſich Kiehne eine Zeit lang
aufgehalten, erklärt hat, der Herr ſei völlig geſund, leide aber an einer
unverbeſſerlichen Lügenhaftigkeit. Vor ſeinem Abgange von hier hatte
übrigens Kiehne durch eine Programmarbeit, in der er ſich ein fünf
bändiges Geſchichtswerk zuſchrieb, das demnächſt die Preſſe verlaſſen
werde, von deſſen Manuſcript ſich aber in Kiehne's Papieren keine Spur
gefunden hat, ein Denkmal ſich zu ſetzen geſucht. Jn Hausberge hat
dieſer Gauner auch die Kanzel beſtiegen.

Aus Spandau wird folgender empörende Vorfall gemeldet. Am
Sonntag wurde das Kind des Hauptmanns K. daſelbſt, welches mit dem
Kindermädchen ins Freie geſchickt war, in dem Graben unterhalb der
Schülerbergſchanze todt aufgefunden. Da man an ein Verbrechen zu glauben
keinen Anlaß hatte, ſo nahm man an, daß das Kind infolge einer aller
dings unverzeihlichen Unaufmerkſamkeit des Kindermädchens beim Spielen
dem Abhange zu nahe gekommen und in das Waſſer geſtürzt ſei. Als
aber das Dienſtmädchen ſpäter in aller Gemüthsruhe von ihrem Spazier-
gange heimkehrte und ſich in ſeinen Auslaſſungen über den Vorfall in
Widerſprüche verwickelte, ſchritt man zu ſeiner Verhaftung. Vor dem Unter
ſuchungsrichter ſoll das Mädchen bereits eingeſtanden haben daß ſie dem
ihrer Wartung anvertrauten Kinde, welches auf dem Spajziergange am
Rande des Grabens der Schülerbergſchanze ſich zum Blumenpflücken nieder
geſetzt hatte, im Aerger über die dadurch entſtandene Verzögerung einen
Stoß gegeben habe, durch welchen das Kind die Böſchung hinunter und
in den Graben fiel. Obwohl ſie geſehen daß das Kind unterſank, wieder
auftauchte und nach der Mitte des Waſſers zutrieb, hat ſie keinen Verſuch
zur Rettung deſſelben gemacht ſondern ruhig ihren Spaziergang fortgeſetzt.

Das ſchwere Gewitter, daß ſich am Freitag Abend über Berlin
und deſſen Umgebung entlud, hat in dem Etabliſſement Oſtend bei Köpenick
in ſehr unangenehmer Weiſe ſeine Viſitenkarte abgegeben, indem es einen
Blitzſtrahl entſandte, welcher zunächſt die Fahnenſtange traf, dann das
Dach zertrümmerte und in einen Saal fuhr, in welchem 6 Perſonen an
einem Tiſche ſaßen. Obgleich der kalte Schlag in dieſem Saale mehrere
Möbel vernichtete und Wände beſchädigte, ſo blieben glücklicher Weiſe
ſämmtliche Perſonen unverletzt. Aus dem Saale fur der unheimliche Gaſt
durch die Diele nach der darunter gelegenen Küche und ſchleuderte dort
ein mit Aufſcheuern beſchäftigtes Dienſtmädchen zu Boden, ohne ihr in
deß weitern Schaden gethan zu habeu. Etwa 20 Perſonen einer Land
partie, welche während der Entladung in einer Halle ſaßen, wurden ſo
erſchüttert und betäubt, daß ſie mehrere Minuten regungslos auf ihren
Plätzen blieben.

Rom. (Langfingriger Pilger.) Am 26. Mai um 5 Uhr Nach-
mittags als ſich die mit dem Zuge aus Florenz angekommenen Fremden
auf dem Bahnhofe drängten, wurde dem Abgeordneten Celeſtino Bianchi
ein Portefeuille geſtohlen. Es wurde ſogleich Lärm gemacht und man fand
daſſelbe bei einem ungariſchen Pilger, der auch ſogleich nebſt einem Ge
fährten verhaftet wurde.

Politiſche Kundſchau.
Der Kaiſer nahm am I. den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen

Perponcher und des Polizei Präſidenten v. Madai entgegen, empfing den
Gouverneur General v. Boyen und beſuchte Nachmittags 2 Uhr das
Hohenzollern Muſeum im Schloſſe Monbijou.

Der Kaiſer hat dem Comité zur Linderung des Nothſtandes in der
Oranienburger Vorſtadt die Summe von 1000 Mark aus ſeiner Schatulle

ewährt.Waing Friedrich Karl wird nach ſeiner Rückkehr aus Wiesbaden

am 2. oder 3. eine längere Reiſe nach Schweden antreten.
Die deutſchen Commiſſarien für die Handelsvertrags Verhand

lungen mit Oeſterreich werden in der erſten Hälfte des Juni, vielleicht ſchon
im Laufe der nächſten Woche, nach Wien zurückkehren. Vor längerer Zeit
hieß es, daß die Fortſetzung der Berathungen möglicherweiſe in Berlin
ſtattfinden würde. Man ſcheint jedoch deutſcherſeits auf Wunſch der öſter
e Regierung hin hierauf in entgegenkommender Weiſe verzichtet zu

aben.
Der n Reichstagsabgeordnete Bebel wird ſich am

enten Deputation des Verliner Criminalgerichts

in Folge ſeiner Schrift „Parlamentariſche Thätigkeit“ zu verantworten haben.
Die Anklage lautet auf Vergehen gegen den S. 131. des Strafgeſetzes
(wiſſentliche Verbreitung falſcher Thatſachen behufs Verächtlichmachung ſtaat
licher Einrichtungen) und Beleidigungen wider den Reichskanzler Fürſten
Bismarck. Auch der Reichstagsabgeordnete Liebknecht hat vor derſelben
Gerichtsdeputation und zwar an demſelben Tage zu erſcheinen, um ſich
wegen Preßvergehens zu verantworten.

d baieriſche Landtag iſt zum 2. Juli zu einer Seſſion einberufen
worden.

Ausland.
Der in Wien von Petersburg eingetroffene Herzog von Leuchtenberſoll mit einer beſonderen Miſſion an a verves 9 ß
Der Pariſer „Moniteur“ ſchreibt über die Gerüchte von einem Rück

tritte des Marſchall Präſidenten er ſehe nicht ein welche Gründe den
Marſchall beſtimmen könnten, in ſeiner wiederholt ausgedrückten Abſicht,
vor Ablauf ſeiner Amtsdauer im Jahre 1880 von ſeinem Poſten nicht
zurückzutreten, eine Aenderung eintreten zu laſſen. Lediglich in dem Falle,
daß beide Kammern gegen den Präſidenten ſein ſollten würde der letztere
dazu veranlaßt ſein können, mit ſich darüber zu Rathe zu gehen ob er
ſein Amt niederlegen ſolle. Jm Uebrigen hofft der „Moniteur“ ein günſtiges
Ergebniß der künftigen Wahlen. Zwiſchen Thiers und Gambetta hat
eine Beſprechung ſtattgefunden und wären beide darin übereingekommen,
ihre Anſtrengungen zunächſt darauf zu richten, daß der Senat der Auflöſung
der Kammer nicht zuſtimme. Gambetta empfing am 31. eine Studenten
deputation und erörterte dabei die Eventualität, Thiers als Candidaten für
die Präſidentſchaft aufzuſtellen falls Mac Mahon von ſeinem Poſten zurück
treten ſollte.

Es heißt, daß von Seiten der republikaniſchen Partei nach dem
Wiederzuſammentritt der franzöſiſchen Kammern, wenn nicht ſofort eine
neue Vertagung derſelben eintritt, der Erlaß einer Adreſſe als Antwort
auf die Botſchaft des Marſchalls Mac Mahon beantragt werden wird.
Der Präſident des Municipalrathes von Paris Bonnet Duverdier, iſt in
Folge der Unterſuchung wegen einer von ihm in einer Verſammlung in
St. Denis gehaltenen Rede am 1. verhaftet worden.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte auf eine Anfrage Sandford's
Unterſtaatsſecretair Borke: die engliſche Regierung habe Grund zu glauben,
daß die eventuellen Friedensbedingungen ſolche ſein würden, denen Europa
überhaupt beipflichten könne. Die diplomatiſchen Actenſtücke über die Unter
redungen des Marquis v. Salisbury mit dem Herzog Decagzes und mit
dem Fürſten Bismarck könne er nicht vorlegen weil ſolche durchaus ver
traulicher Natur ſeien. Auf die Frage Elchos ob die Regierung auf
die Eventualitäten eines Krieges vorbereitet ſei, antwortete der Staats
Seecretair des Krieges, Hardy: es wäre zweckmäßiger geweſen, eine ſolche
Frage zu unterlaſſen. Jedenfalls aber ſei es Pflicht der Regierung vor-
bereitet zu ſein und obſchon ſie die Streitkräfte Englands auf dem Friedens
fuße erhalte, habe ſie doch mögliche, aber, wie er hoffe, nicht wahrſchein
liche Eventugalitäten nicht außer Acht gelaſſen. Bei einer in Birmingham
zu Ehren Gladſtone's ſtattgehabten Demonſtration an welcher ſich gegen
30,000 Perſonen betheiligten, hielt Gladſtone eine Rede, in welcher er die
Politik der Regierung angriff, welche das Einvernehmen der Europäiſchen
Mächte geſtört habe, und daher für den Krieg verantwortlich gemacht
werden müſſe. Gladſtone rechtfertigte die Agitation in der Bevölkerung und
verlangte die Auflöſung des Parlamentes damit das Volk den Beweis
liefern könne, daß es mit der liberalen Partei ſympathiſire. Der Redner
wandte ſich ſchließlich auf das Entſchiedenſte gegen das von der Pforte
befolgte Syſtem.

Haag, 3. Juni, Vormittags. (W. T. B.) Die Königin iſt heute
Dnnwag 11 Uhr geſtorben. Die ganze Königliche Familie war gegen
wärtig.

London, 2. Juni. (W. T. B.) Dem Reuter'ſchen Bureau geht
durch ſeinen Special Berichterſtatter aus Syra von geſtern der folgende
Bericht über die augenblickliche Lage in der Türkei zu. Unter den türkiſchen
Beamten und allen zur Regierung in Beziehung ſtehenden Perſonen herrſche
große Entmuthigung, weil man einſehe, daß die Türkei nicht im Stande
ſei, Rußland Widerſtand zu leiſten. Die Hoffnung, daß die Einnahme
von Suchum Kaleh zu einer Jnſurgirung des Kaukaſus führen könne, ſei
aufgegeben, weil die Tſcherkeſſen aus Furcht vor den Ruſſen die Waffen
wieder niederlegten. Die Türkei befinde ſich in einer materiellen Ohnmacht,
die eine Verlängerung des Widerſtandes ohne Unterſtützung durch Alliirte
äußerſt ſchwierig mache, ihre moraliſche Schwäche zeige ſich in dem Mangel
an guten Truppenführern, in der Langſamkeit der Kriegsoperationen und
in den inneren Mißhelligkeiten. An der Spitze der Kriegspartei ſtänden
Redif und Mahmud Paſcha, an der Spitze derjenigen Partei, die nach
einigen entſcheidenden Waffenthaten eine Friedensvermittelung eintreten laſſen
möchte, Edhem Paſcha und Savfet Paſcha. Der engliſche Vertreter Layardſei ſeit ſeiner Ankunft bemüht geweſen den Einfluß Redif und Mahmud

Paſchas zu beſeitigen und ſolle deren Entfernung von ihren Aemtern formell
angerathen haben. Die Softas hätten ſich ebenfalls gegen Redif Paſcha
ausgeſprochen weil ſie ihn für unfähig hielten. Hobart Paſcha ſei Tags
vorher nach dem ſchwarzen Meere abgegangen und habe den Marineminiſter
hiervon durch einen erſt nach ſeiner Abreiſe abzugebenden Brief in Kennt-
niß geſetzt. Layard habe den Sultan vorher gefragt, weshalb eigentlich
Hobart Paſcha keine Verwendung finde und auf deſſen Antwort, daß ſeines
Wiſſens Hobart Paſcha im activen Dienſte ſei, denſelben damit bekannt
gemacht, daß Hobart Paſcha ſich in Pera befinde. Darauf habe der
Sultan Hobart's Abgang zur Flotte angeordnet.

Die italieniſche Kammer hat einen Antrag aus Anlaß des am
3. d. wiederkehrenden (30.) Jahrestages der Veröffentlichung der Verfaſſungeine Dank und Gläckwurſch Adreſſe an den König zu richten ange

nommen.
Die rumäniſche Kammer hat den Geſetzentwurf, betreffend die

Emmiſſion von 30 Millionen Hypothekarnoten, die durch Domanengüter



im Werthe von 60 Millionen unter der Controle eines Ueberwachungs
Comités garantirt ſind, einſtimmig angenommen.

Jn der Sitzung der griechiſchen Deputirtenkammer am 1. legte
Komunduros das Programm des neuen Kabinets dar; zu demſelben gehört
die Verdoppelung des Beſtandes der Armee, ſowie die Enrolirung der
Reſerven und von Freiwilligen, was die Aufnahme einer Anleihe, ſowie
die Erhöhung der Steuerlaſt nothwendig machen werde.

Die Verhandlungen zwiſchen der ſpaniſchen und deutſchen Regierung
hinſichtlich der Heranziehung der Deutſchen auf Kura zur Kriegsſteuer ſind
nunmehr zu einem beiderſeits befriedigenden Abſchluſſe geführt worden.

Die Pforte hat den Vertretern der Mächte in Konſtantinopel mit
getheilt, die in den letzten Tagen vorgenommenen zahlreichen Verhaftungen
ſeien erfolgt, weil ein auf Entſetzung des Sultans und der herrſchenden
Dynaſtie gerichtetes Complot entdeckt worden ſei. Dieſe Erklärung der
Pforte meldet die „Politiſche Correſp.“, entſpreche nicht der Wirklichkeit.
Von einem Complot ſei keine Rede. Es handle ſich nur um die Beſeiti
gung der Anhänger Midhat Paſchas welche ſich bei den letzten Demon
ſtrationen durch offene Agitation für die Zurückberufung deſſelben mißliebig
gemacht hätten.

Fürſt Milan von Serbien wird den Kaiſer Alexander in Bukareſt
begrüßen. Die ſerbiſche Regierung ſoll angeſichts der Verwickelungen welche
ein Krieg Serbiens mit der Türkei herbeiführen könnte, beſchloſſen haben,
vorläufig eine ſtrikte Neutralität zu bewahren. Das Moratorium iſt bis
zum 4. Juli e. verlängert, die Skupſchtina iſt zum 15. Juni einberufen.
Als Nachfolger des Kriegsminiſters Gruics, der ſein Amt niedergelegt hat,
wird Alimpics genannt. 2 öſterreichiſche Monitors, welche vor Belgrad
liegen, haben die Aufgabe, den Schiffen als Convoi zu dienen.

Vom Kriegsſchauplatze. Europa: Der größte Theil der rumä-
niſchen Armee iſt in der Umgebung Kalafats concentrirt. Das Bombar-
dement auf Widdin hat die dortige türkiſche MilitairDampfbäckerei zerſtört. Jn
Folge der bei Adakaleh durch die Türken erfolgten Donauſperre ſoll dem
nächſt auch Adakaleh bombardirk werden. Aus Bukareſt wird gemeldet:
Während der ganzen Nacht zum 1. habe an der Sulina-Mündung eine
heftige Kanongde ſtattgefunden. man vermuthe, daß die Einfahrt durch
ruſſiſche Schiffe forcirt werde. Die Pforte hat bekannt gegeben daß
ſie beabſichtige, demnächſt an verſchiedenen Punkten der Dardanellen und
in der Bey von Smyrna Torpedos legen zu laſſen. Nach Meldung aus
Bukareſt vom 1. ſind die ruſſiſchen Monitors, welche in der Nacht vom
31. Mai zum 1. Juni die Einfahrt in die Donau bei Suling zu forciren
verſuchten nach achtſtündigen Geſchützkampfe mit den türkiſchen Monitors
und den Strandbatterien zurückgewieſen worden.

Bukareſt, 2. Juni. Die Rumänen haben zwiſchen Bechet und
Ruhova türkiſche Kriegsdampfer, welche Truppen an Bord hatten zum
Rückzuge gezwungen. Zwei türkiſche Geſchütze wurden demontirt.

Petersburg, 3. Juni, früh. (W. T. B.) Der Kaiſer der Groß-
fürſt Thronfolger und Großfürſt Sergius Alexandrowitſch ſind geſtern
Abend 11 Uhr von Zarskoje Selo zur Donau Armee abgereiſt.

Kairo, 2. Juni. (W. T. Der Abgang des egyptiſchen Con
tingents nach der Türkei iſt aufgeſchoben worden weil die zu deren Escorte
beſtimmten egyptiſchen Schiffe ſich als vollſtändig unfähig erwieſen dem in
Spezzia ſtationirenden ruſſiſchen Geſchwader Widerſtand zu leiſten. Es ſoll
die Ankunft türkiſcher Kriegsſchiffe erſt abgewartet werden.

Aſien: Größere Bewegungen haben des anhaltenden Regens wegen
in letzter Zeit nicht ausgeführt werden können. Die Stellungen der feind-
lichen Armeen ſind augenblicklich folgende: Die ruſſiſche Armee hat gegen
wärtig folgende Poſitionen inne: Der rechte Flügel der Avantgarde befindet
ſich bei Neſſi Peneck die Cavallerie des Centrums patrouillirt ſchon ſeit
mehreren Tagen bis Vezi Vaiſan. Der linke Flügel iſt nur 6000 Mann
ſtark. Das Gros der Truppen ſteht bei Ufchukiliſſe. Die Avantgarde
hatte kleinere Gefechte mit der türkiſchen Cavallerie bei Toplack Kale. Eine
Colonne hält Ardich beſetzt. Die Stellungen der Türken ſind folgende:
Der linke Flügel des Gros befindet ſich in Olti, ein Detachement zum
Schutze des linken Flügels bei Ardahan. Das Centrum und das Haupt
quartir haben ihre Stellungen bei Soghanlidagh noch nicht verlaſſen. Die
Avantgarde des rechten Flügels ſteht bei Toprach Kale. Das Gros hat
ſich ſtaffelförmig von Garprane über Gulientag bis Delebara ausgebreitet.

Depeſche von Tiflis vom 31. Mai: Am 29. früh zog türkiſche
Cavallerie von Saganlug her herunter nach Kars zu. General Meli
koff ſchickte am Abend deſſelben Tages eine ſtarke Kolonne unter Befehl
des Generals Fürſten Tſchawtſchawadſe nach Ardas. Jn der Nähe von
Begli wurden die Türken von drei Seiten zugleich angegriffen und gänzlich
geſchlagen. Die Ruſſen erbeuteten 2 Berggeſchütze, 4 Munitionskarren,
2 Feldzeichen und viele Gefangene, unter dieſen befand ſich ein Stabs-
offizier der regulären Armee. Der Verluſt der Ruſſen beträgt 6 Todte und
30 Verwundete. Die Türken haben über 100 Todte. Jm Handgemenge
hat ſich beſonders das Niſchegorod ſche Regiment hervorgethan.

Petersburg, den 31. Mai. Die von der türkiſchen Regierung
mittelſt Telegramm an ihre Vertreter im Auslande gemeldete Wiedereinnahme
von Ardahan iſt augenſcheinlich unrichtig, da noch heute und zwar vom
heutigen Tage datirte Telegramm aus Tiflis hier eingegangen ſind, welche
dieſes Ereigniſſes keine Erwähnung thun.

Konſtantinopel, 2. Juni. (W. T. B.) Der Miniſter des
Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte im Auslande folgendes Tele
gramm gerichtet: Die Meldung, welche der hohen Pforte über die Wieder
einnahme von Ardahan durch die türkiſchen Truppen zuging, iſt eine irr
thümliche. Ardahan iſt im Beſitze der Ruſſen geblieben.

Konſtantinopel, 2. Juni. (W. T. B.) Offizielle Meldung:
Jn Folge der Angriffe der Montenegriner auf Zlaſtop, Piva und Touzra
marſchirt Suleiman Paſcha mit ſeinen Truppen auf Gacko.

Der verhängnißvolle Thurm.
n Von M. Beatrirx.

(Fortſetzung.)
Nelly war wieder näher getreten. Jhr bleiches Antlitz röthete ſich.

Jetzt ſollte ſie ja erfahren, was ihn ſo lange fern gehalten. Das ab-

ſchreckende Aeußere und unangenehme Weſen des Boten berückſichtigte ſie
bei dieſer frohen Ausſicht nicht. Kam er doch von ihm und ſollte von
ihm reden und meiden. Jhre Hände ſtreckte ſie weit über die grüne
Hecke und ihre Augen heftete ſie bittend auf den kleinen Mann der ſich
an ihrer Spannung weidete.

„Sie ſind ſo jung und unerfahren, daß Sie kaum verſtehen werden,
was ich Jhnen ſagen will.“

Nelly ſtutzte bei dieſer Einleitung.
„Zuerſt wundern Sie ſich nicht, wenn er nicht kommt. Wie lange

ſchon war er nicht hier fragte der kleine Mann.
„Jſt er krank

t „Ganz im Gegentheil, vollkommen wohl auf und zu allen Teufeleien
ereit.“

„O, bitte, das iſt ein häßlicher Scherz“, ſagte Nelly, den Sprecher
entſetzt anblickend.

„Nichts als die Wahrheit. Jch kenne ſeine loſen Streiche.
Sie ſich nicht um ihn, wenn er nicht wiederkommt.“

„Hat er Sie geſchickt, mir das zu ſagen.
„Ja und nein, wie Sie wollen. Er denkt nicht viel mehr her.

Heute dies und morgen etwas anderes, dos iſt ſo ſeine Gewohnheit.
Genau weiß ich nicht, was er jetzt auf der Spur hat: ſicher aber iſt,
daß er vollkommen reiſefertig war und nun wohl ſchon fort ſein mag.“

Der Erzähler machte eine Pauſe, vermochte er in dem zuckenden
Antlitz das Mädchens doch zu leſen, daß ſeine Worte getroffen, tödtlich
getroffen hatten.

„Trotz des Verbotes von Jhrer Seite, mein lieber Baron, mich
nicht wieder in Jhre Privatangelegenheiten zn miſchen, war mir der Zu-
fall ſo günſtig, einen neuen, intereſſanten Einblick in dieſelben zu ge
winnen“, murmelte der Graf vor ſich hin, während er ſich nun nach voll
brachter That langſam auf den Rückweg machte.

Marwmorbleich ſtand Nelly da. Jhre Gedanken waren weit, weit
fort. Sah und hörte ſie doch nichts mehr. Wild brauſte es in ihrem
Kopf und unruhig tobte das Blut in ihren Adern, Die Lippen feſt auf
einander gepreßt, die irren Augen noch einmal rückwärtswerfend, ſtürzte
ſie der Gartenpforte zu. Mit zitternder Hand öffnete ſie die Thür, dann
eilte ſie durch dieſelbe hinaus. Jmmer fort ſtürmte ſie den Bergen zu,
unter den Schatten des bis nach der Höhe hinaufführenden Laubholzes
verſchwindend.

Eine geraume Zeit war verfloſſen, ohne daß man im Hauſe Nellys
Abweſenheit gewahrte. Als man endlich ihr Fortſein bemerkte, war man
unbeſorgt darüber. Jn den letzten Tagen hatte ſie häufig weitere Spazier
gänge unternommen. Mehrere Stunden hatten dieſelben ſie ſtets vom
Hauſe fern gehalten. Ein längeres Ausbleiben heut fand die Wirthin
des weißen Häuschens, in welchem Nelly mit ihrer Mutter lebte, natür
lich wußte ſie doch, wie ſchwer dem Mädchen der Abſchied von dem
friedlichen Thale wurde. Das Lebewohlſagen von lieben Plätzen dauert
immer klänger, denn da wird die Uhr nicht zu Rathe gezogen, meinte
ſie. So kam es, daß es bereits zu dämmern begann ohne daß ihr
Fortſein ernſtliche Beunruhigung erweckte.

„Nelly, Relly“ tönte es jetzt aus dem Zimmer der Kranken.
„Haſt Du ſie nicht geſehen?“ fragte die Wirthin, in der Hausthür

ſtehend, ihren Mann, „Morgen in der Frühe wollen ſie fort und die
Kleine iſt noch nicht zu Haus. Der Koffer iſt nicht fertig gepackt und die
arme, kranke Frau ängſtigt ſchon allein die bevorſtehende Reiſe.“

„Jch will die Dorfſtraße hinaufgehen und nach ihr ſehen“, entgegnete
der Befragte.

Der Mann that, wie er verſprochen. Unermüdlich ſchritt er auf der
Dorfſtraße auf und ab. Endlich wurde er unruhig; er zog ſeine Uhr
heraus.

„Schon neun! Eine bloße Verſpätung iſt ſo lange nicht denkbar.“
Während er dies bei ſich erwog, wurde laut und ängſtlich nach ihm

gerufen. Haſtig kehrte er nach dem Hauſe zurück Jn der geöffneten
Gartenthür erwartete ihn ſeine Frau mit aufgeregten Mienen.

„Jetzt müſſen wir ernſtlich daran denken nach dem Fräulein zu
forſchen“, rief ſie ihm entgegen

„Weißt du nicht, nach welcher Richtung ſie gegangen iſt
„Leiter nein, aber gleichviel, es muß etwas geſchehen. Wird mir

doch plötzlich ganz bange, wenn ich daran denke, wie krank und traurig
das Mädchen in der letzten Zeit ausſah.“

„Jn der Nachbarſchaft will ich nachfragen, ob ſie Jemand geſehen
hat oder ihr begegnet iſt.“

„Wen ſuchen Sie“, fragte da eine Stimme dicht neben den beiden.
Als ſie erſchreckt aufblickten ſahen ſie eine hohe Männergeſtalt an dem
Heckenzaun lehnen.

(Schluß folgt.
Dem Schumann'ſchen Geſang Vereine.

Lauſche o Seele den Tönen
Ewiger Harmoni'n!
Können dein Herz dir verſchönen,
Zu dem Himmel es zieh'n.
Wenn auf melodiſchen Schwingen
Rauſcht der gewaltige Chor,
Von der Erde dann ringen
Sich die Geiſter empor.

Töne um Töne entſchweben,
Kreiſend wie Meeresfluth,
Herzen um Herzen erheben
Sich in heiliger Gluth.
Leiden fliehen und Sorgen
Aus der umnachteten Bruſt;
Wie ein lachender Morgen
Jauchzet die Seele vor Luſt.

Lauſche', ja lauſche den Tönen!
Sege nur Schritt um Schritt
Selig vor Wonne und Sehnen
Singeſt begeiſtert du mit.

Grämen
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